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Ein Jahr Unterseekrieg.
Zum Jahrestage der Aufnahme des lln-

ssehandelskrieges bringen alle Blätter Ar-
l von namhaften Sachverständigen . U.
hreibt Kapitän zur See z. D. von Kühl¬

ster im „Berliner Lokalanzeiger" : Wir
en, daß mehr als sechs Prozent der eng-
ien Handelsflotte auf dem Meeresgrund

,en und daß die englische Strategie einen
|eijeuien Teil der übrigen Handelsflotte

Verkehr entzieht. Darum hat der Skep-
x heute kein Recht mehr, daran zu zwei-

I , daß wir mit dem llnterseehandelskrieg
tzland, den Vater und Ernährer dieses gan-
fKrieges, ins Herz treffen können.

„Baralong ."
jCtnei der Augenzeugen des „Varalong "-

rdes hat , wie gemeldet wird , feine vor dem
tar unter Eid gegebenen Aussagen über

Vorfall schriftlich niedergelgt . Wie die
kewyorker Staatszeitung " berichtet, gibt
„American Truth Verity " auf Grund da¬
eine Broschüre heraus , um die öffentliche

inung in den Vereinigten Staaten über
englische Barbarei zur See aufzuklären .,

.Lufitania"-Angelegenheit.
IWashington. 17. Febr. (WTV. Mchtamtl.)
' ;ld. des Reut. Bur . Graf Vernstorff hat ge¬
rn Lanfing das letzte Konzept der defini-
m Rote Deutschlands über die „Lufitania "-
lge übergeben. Darin find Abänderungen

Textes enthalten, dis von der amerika-
>en Regierung vorgeschlagen wurden , und

Abänderu ng der deutschen Regierung

imm hin dn« heilig» Schwert.
) Ornat  mx  StMl AnOnst » tjur.

‘», «.da . » .M.K.H. 191*.
[® er  General stand auf. Der Knieenden
^,kehrt, richtete er seine Gestalt zu mili-
sischer Geradheit und strich das wirre Haar
s der Stirn . Dann wandte er sich um und

m' ne ^ "^er mit kalter Strenge.
„Was will man von mir ?"

, „Vater !""
[Gerne stolze Gebärde wies sie zurück.
I ”" Cs ^r nicht geglückt ist, zu denen zu
L 8®n' an  die du dein Vaterland hast ver-

du nun Zuflucht bei einem
- nzosischen General? . . . und wagst ihn"er zu nennen?"

*11  d °° r Atemzüge bieb es still.
°ll-n« . ^ in Vaterland nicht verraten

Einette , auf den Stuhl nieder-
tten .""' * t0ter  Stimme . „Ich wollte es

lMen ?̂ Retten ?^ * 5 roUbeS ßöd>en au5'

t ’̂ IautemS Anette aufschluchzend,
vllte ick . ? ^ " z- diesem Krieg
»wüstet ^anz Frankreich
ine ck!'„ unschuldiges Volk zerfleischt,
i Felder zu Peststätten voll Lei-

n so glücklick ^ unser Haus , wo
gemacki Ju etnm  Trümmerhau-

2SS ÄÄS

’ » > .ÄS d'° «ÄÄS

Die Ernährungsfrage im
Abgeordnetenhaus.

Daß unsere Ernährung auf lange hinaus
hinreichend sichergestellt ist, wurde in der ge¬
strigen Sitzung des preußischen Abgeordneten¬
hauses von keiner Seite in Zweifel gezogen.
— Der „Berliner Lokalanzeiger " meint , die
Oeffentlicht werde dem Vertreter der
Staatsregierung , dem Landwirtschaftsmini¬

ster, dank wissen, daß er, ohne die Dinge in
irgendeiner Richtung übertrieben zu schildern,
Licht, und Schatten nach Verdienst verteilte.
— In der „Germania " heißt es : Es war ein
erfreuliches Bild , daß in diesen Tagen dem
Volke sich zeigte, wie seine Vertreter sich bei
aller Schärfe ihrer berechtigten Ausstellungen
im allgemeinen keineswegs in fruchtloser Kri¬
tik erschöpften.

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 17. Febr . (WTV.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine Ereignisse von besonderer Bedeu¬
tung.

Bei Aufräumungsarbeiten in der neuen
Stellung bei Obersept wurden noch acht fran¬
zösische Minenwerfer gefunden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem nördlichen Teile der Front leb¬

hafte Artillerietätigkeit.
Unsere Flieger griffen Dünaburg und die

Bahnanlagen von Wilejka an.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Der deutsche Borstoß bei - per«.
Ueber den erfolgreichen Vorstoß der Deut¬

schen südöstlich von Ppern erfährt Max Os-
horn , wie er der „Voss. Ztg ." meldet , noch
folgendes : Der Zweck des Vorstoßes war , wie
im Artois , in der Picardy und an den übrigen
Stellen , an denen sich in letzter Zeit lebhaftere
Kämpfe abgespielt, eine Verbesserung unserer
Stellung , die auch vollkommen gelang . Dem
starken Feuer unserer Artillerie folgte der
Sturm der Infanterie , der auch hier wieder
bewies , daß der Offensivgeist unserer Truppen
in den Mühen und Anstrengungen des win¬
terlichen Stellungskrieges nicht gelitten hat.

„Haha , ich wollte es auch retten . . . Aber
wir sind beide darüber zu Mördern gewor¬
den . . . haha . . . ist es vielleicht nicht zum
Lachen, daß man retten will und zum Mör¬
der wird ? . . . Aber ich Hab' meine Sache
gut gemacht . . . besser als du ! . . . ich bin in
französischem Blut gewatet bis an die Sporen
. . . . da sieh, sie sind noch ganz rot ! . . . haha,
ich hätte kein Glück! . . . 6000 Tote . . . ist
das kein Glück? . . das soll mir mal einer
nachmachen! . . . und wie ich den Kaiser ge¬
fangen nehmen wollte, da liefen meine Leute
fort , die Hallunken . . . schade! . . . . du
glaub st's nicht? . . . guck, da oben hat er mich

hingeschossen, der Kaiser . . . jawohl , das
Loch ist so gut wie ein hoher Orden . . . Na¬
poleon sagte immer : „Der Krieg macht die
Völker glücklich" . . . also da Hab ich gut mit¬
geholfen, glücklich zu machen . . . . hahaha,
. . . . und jetzt soll ich hier weg. . . wohl
eine Armee bekommen . . . ha , sie haben
Angst vor mir ! . . . ich bin gefährlich, hat
er gesagt . . . in Kriegszeiten . . . na ja.
wie ich mich auch gefreut habe auf den Krieg!
. . . allerdings , deine Blumen in La Earenne
sind zum Teufel . . . du mußt schon entschul¬
digen . . . daran sind die elenden Deutschen
schuld. . . aber man gibt ja gern alles hin
für den Krieg , mein ' ich, wenn nur das Volk
glücklich wird . . . bloß mich . . . denk' dir . .
mich wollen sie nicht sterben lassen! . . . ge¬
rade mich nicht . . . . obwohl ich tapfer bin
und Verdienste habe . . . hat er gesagt ! . . .
aber ja , ich vergaß . . . ich soll ja erst noch
vor 's Kriegsgericht . . als Mörder . . . genau
wie du, weißt du, hahaha . . ." Er blieb
stehen und starrte mit weitaufgerissenen Au¬
gen vor sich zu Boden. Und dann sagte er

Die Engländer hatten sehr starke blutige Ver¬
luste. Ihre , mit außerordentlicher Heftigkeit
geführten Versuche, das verlorene Terrain
wiederzugewinnen , scheiterten unter wieder¬
um beträchtlichen Verlusten auf ihrer Seite.

Österreich- ungarischer
Tagesbericht.

Wien. 17. Febr. (WTV. Richtamtl.) Amt¬
lich wird verlautbatt : 17. Febr . 1916.

Russischer Kriegsschauplatz.
Nächtliche Fliegerangriffe gegen unsere

Front an der Strypa verliefen ergebnislos.
Am Korminbach südlich von Berestiany wur¬
den Angriffe russischer Abteilungen leicht ab¬
gewiesen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das italienische Geschützfeuer war gestern

vornehmlich gegen Ortschaften im Canale -Tal,
im Rombon -Eebiet und die Brückenköpfe von
Tolmein und Eörz gerichtet. Ein feindlicher
Angriffsversuch gegen den Monte San Mi¬
chele wurde abgewiesen. Bei Pola holten die
Abwehrbatterien des äußeren Kriegshafen¬
viertels ein italienisches Flugzeug herab;
Pilot und Beobachter wurden gefangen ge¬
nommen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Stellvertr . des Ehefs des Eeneralstabs:
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.
Dr. Streseman« in Budapest.

Budapest, 17. Febr. (T. 1l.) Der deutsche
Reichstagsabgeordnete Dr . Gustav Strese-
mann traf heute über Sofia aus Konstanti¬
nopel kommend, hier ein. Mit dem Grafen
Stefan Tisza hatte er eine längere Bespre¬
chung. Stresemann äußerte sich einem Vertre¬
ter des „Reuen Pester Journal " gegenüber
folgendermaßen über seinenAufenthalt : Seine
Reise gilt dem Studium der Erneuerung der
wirtschaftlichen Verhältnisse zwischen den ver¬
bündeten Ländern , die nach dem Kriege ein-
setzen wird . Wie ich höre, find bei dem Besuch
des Dr . Helfferich in Wien auf die wirtschaft¬
liche Annäherung zwischen Deutschland und
Oesterreich-Ungarn bezügliche Fragen bespro¬
chen worden . Wir dürfen wohl erwarten , daß
die Regierungen beider Staaten demnächst
Besprechungen über die künftigen Verhältnisse
eröffnen werden.

Der Fliegerangriff.
Mailand . 17. Febr . (WTV . Richtamtl .)

Dem „Secolo" zufolge verloren bei dem Bom¬
bardement von Schio acht Personen das Leben.

Türkischer Bericht.
Konstantinopel, 17. Febr. (WTB . Nicht-

amtl .) Das Hauptquartier teilt mit : An der
Dardanellenfront wurden ein feindlicher Mo-
nitor , der sich der Küste von AlanDere nähern
wollte , und ein Kreuzer , der auf die Höhe von
Kara Tepe kam, durch das Feuer unserer Ar¬
tillerie gezwungen, sich zu entfernen . Von den
übrigen Kriegsschauplätzen ist nichts zu mel¬
den.

Konstantinopel, 17. Febr. (WTB . Nicht-
amtl .) Die Telegraphen -Agentur Milli mel¬
det aus Smyrna : Eine Bande von 400 bis
500 Griechen, die durch einen feindlichen
Kreuzer aus Eastellorizo herangeführt wurde,
landete bei der Ortschaft Tschakill-Bey an
der anatolischen Küste. Sie drang in die Ort¬
schaft Endest ein, unterstützt durch die Artil¬
lerie und das Maschinengewehrfeuer des
Kreuzers , der auch 200 französische Soldaten
an Land setzte. Die letzteren nahmen alles
weg, was sie in dem Orte fanden und kehrten
sodann an Bord des Kreuzers zurück, der sich
unverzüglich in der Richtung nach Eastellorizo
entfernte . Die griechische Bande , die als Vor¬
hut diente , plünderte alle Häuser des Ortes
aus und raubte alles Vieh. Eine andere,
ei' ige Tage vorher an Land gegangene
Streitmacht , wurde von uns kräftig verfolgt
und gezwungen, sich wieder einzuschiffe».

Erzei um besetzt.
London, 17. Febr. (WTB . Richtamtl.)

Das Reuterfche Bureau meldet aus Peters¬
burg vom 16. Febr . : Erzerum ist einge¬
nommen.

Dom Balkan.
Wien , 17. Febr . (WTB . Richtamtl .) Die

„Südslawische Korrespondenz" meldet aus
Athen : Rach zuverlässigen Berichten von Au¬
genzeugen aus Korfu herrschen unter den in
Korfu gelandeten Ärben geradezu furchtbare
Zustände . Die serbischen Soldaten , deren
Zahl höchstens 30 000 beträgt , werden von den

ruhig : „Es muß schrecklich sein, als Mörder
vor Gericht zu stehen!" Er schluchzte plötzlich
ein paarmal auf. „Verzeih, armes Kind . .
daß ich dir damals. . . nicht Beistand ge¬
leistet habe . . . kannst du mir . . . das ver¬
zeihen?" Er war vor feiner Tochter auf die
Knie gesunken und legte den Kopf in ihrer
Schoß. Ginettes Hände ruhten auf seinem
weißen Haar.

„Vater !" flehte sie. „Beruhige dich! . . .
Komm, steh auf. . . laß mich deine Wunde
verbinden . . ." /

Aber der Alte blieb trotzig auf seinen Knien
liegen und hielt das Gesicht in ihren Schoß
gepreßt . Das Schluchzen erschüttette seinen
zusammengesunkenen Körper wie innere
Stöße . Plötzlich warf er die Arme um seine
Tochter, riß sie ungestüm an sich und bedeckte
ihr Gesicht, ihr Haar , ihre Schultern mit
Küssen. „Mignonne ! . . . mein Kind ! . . .
mein Bijou . . . mein Liebling !" lachte er
schluchzend zwischen seinen wilden Zärtlich¬
keiten . . . „Hab ich dich wieder ? . . . ist's
wahr ? . . . . geh , sag mir 's ! . . . Gott ist
gnädig , daß er mir heute mein Kind geschicki
hat !"

Er hielt sie mit heißer Inbrunst um¬
schlungen, und die blutunterlaufenen Augen
des rauhen Soldaten , die voll kalter Ruhe so
viel Blut , Tod und Grauen gesehen, schauten
jetzt glücklich in die müde lächelnden seines
Kindes Dann stand er auf , blickte Einette
lange an , wie um sich zu überzeugen , daß da-
auch alles Wahrheit sei, zog sie zärtlich zu sich
heran und preßte fie noch einmal innig an
seine Brust.

Ueber Einettes Lippen kam ein leiser Laut
des Schmerzes.

„Was ist dir ? " fragte er erschreckt.
„. . . . Mein Arm . . ."
„Was ist an deinem Arm , mein Kind ? '
„Er ist verwundet ."
„Verwundet ?" Fontenay rief es in zorn¬

bebendem Schreck. „Wer hat dich verwundet?
„Es war an der Grenze . . . sie hielten

mich wohl für einen Feind . . ."
„Ah, von einer Kugel bist du verwundet ? !

. . . . Ein Deutscher hat geschossen auf dich?

. . . . auf mein Kind ? !" Er geriet in eine
furchtbare Aufregung . „Ah, wenn ich den
hätte , diesen Deutschen . . . wenn ich den
hätte ! . . . aber hier . . ." schrie er heiser,
seinen Säbel nehmend und auf die Tür zu
dem Raum mit den Schwerverwundeten zu¬
stürmend, „hier ist einer drin , so ein Deut¬
scher! Laß mich ihn totschlagen, den Hund,
für den anderen , der auf mein Kind geschos¬
sen hat !" Er riß die Tür auf und stürmte
hinein . Aber der gesunde Arm seiner Tochter
hielt ihn nach ein paar Schritten auf . Die
Schwerverwundeten wandten ihre bleichen Ge¬
sichter hin . . . in der vordersten Reihe hob
einer mühsam ein wenig das Haupt . . .

Ein halb erstickter Schrei aus Einettes
Munde . . . ein Schrei voll Entsetzen und
Glück - und sie kniete neben dem Bert des
Kranken , seine Hand an den Lippen , sie mit
heißen Küssen bedeckend, mit Tränen netzend.

Der General , den Säbel in der herabge-
sunkenen Faust stand mit einem starren Lä¬
cheln und schaute stumm auf das Bett mit dem
Deutschen und sein knieendes Kind . Der
Kranke ruhte mit geschlossenen Augen . Aber
in seinem weißen Gesicht war 's wie ein Leuch¬
ten. Um den Mund zuckte es schwach.

(Zottsetzung folgt.)
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Franzosen wie Gefangene behandelt und müs¬
sen im Freien auf nackter Erde schlafen, sodaß
innerhalb 14 Tagen etwa 1400 starben.

Den griechischen Blättern zufolge steigerte
die Entente ihren Druck auf Griechenland in
den letzten Tagen noch mehr . So durchsuchten
englisch-französische Truppenabteilungen alle
Ortschaften um Salonik nach versteckten Waf¬
fen. EinigeEriechen , bei denen alte , unbrauch¬
bare Waffen gefunden wurden , wurden ver¬
haftet . Auf der von den Ententetruppen be¬
setzten Insel Milos herrscht unter der grie¬
chischen Bevölkerung schwerste Hungersnot , da
Milos von jeder Zufuhr abgeschnitten ist.
Epidemische Krankheiten raffen die Bevölke¬
rung dahin Die Stimmung wurde schließ¬
lich derartig , daß ein Aufstand auszubrechen
drohte . Erst auf eine sehr bestimmte Forde¬
rung der griechischen Regierung wurde die
Einfuhr kleiner Mengen Zucker gestattet.

Paris , 17. Febr . (WTV . Nichtamtl .)
Nach einer Meid , des „Journal " aus Saloniki
verhaftete die englisch-französische Polizei den
dortigen Bürgermeister Ismail Vey.

Saloniki . 17. Febr . (WTB . Nichtamtl .)
Meid , der Agence Havas . Die Franzosen ha¬
ben sämtliche Wardarbrücken besetzt. Die
Griechen besetzten das Elußufer von Topstn
bis zur Mündung.

England.
Zum Zeppelinangriff auf London.

Rotterdam , 17. Febr . (T . U.) Eine dieser
Tage aus London zurückgekehrte, in England
interniert gewesenen Dame erzählte über den
jüngsten Zeppelinangriff auf London folgen¬
des : Die deutschen Lustschiffe überflogen
London so niedrig , daß die in der Gondel be¬
findlichen Personen fast zu erkennen waren.
Plötzlich ertönten Detonationen . Alles flüch¬
tete in die Stationen der Untergrundbahn.
Bor einem Thater , wo eine Fliegerbombe
niederfiel , wurden von dem das Theater ge¬
rade verlassenden Publikum mehr als 200
Personen getötet . Polizisten brachten die To¬
ten , Verwundeten und Verstümmelten in
einem Wagen fort . Binnen einer Viertel
Stunde wurden selbst die Vlutspuren wegge¬
waschen. Es ist daher erklärlich, warum die
Bomben offiziell in London so wenig Opfer
fordern.

Drei britische Frachtdampfer verbrannt.
Amsterdam , 17. Febr . (WTB . Nichtamtl .)

Ein hiesiges Blatt gibt folgende Meldung
des Newyorker „Times "-Korrefpondenten:
Bei einem Brande in Brooklyn  sind
drei britische Dampfer , die für die Alliierten
befrachtet wurden , und 30 Barken und Leich¬
ter bis auf die Wasserlinie abgebrannt . Als
der Brand gelöscht war , war der Anlegeplatz
mit vielen Waren eingestürzt . Der Schaden
dürfte 12 Millionen betragen.

Rotterdam , 17. Febr . (T . U.) Ueber eine
Feuersbrunst imQuai von Brooklyn sind Lon¬
doner Meldungen eingetroffen , die heute von
Newyork als übertrieben bezeichnet werden.
Lloyds meldet , daß die englischen Reeder,
denen die Schiffe „Bolton Castle" und „Pa¬
cific" gehören , Nachrichten erhielten , daß die
beiden Schiffe zwar sehr beschädigt seien, aber
wiederhergestellt werden können. Man glaubt

Das türkische Schulwesen.
Von Professor Dr . Friedrich Schräder-

Kon'stantinopel.
(Nachdr. verboten .)

Aus Anlaß der bevorstehenden durchgrei¬
fenden türkischen Schulreform hat das stati¬
stische Bureau des türkischen Unterrichtsmini¬
steriums soeben eineReihe mit großerSorgfalt
ausgearbeiteter statistischer Tabellen über das
türkische Schulwesen herausgegeben , die auch
für Deutschland größtes Interesse haben. Hin-
zugefllgt sind Karten , die das numerische Ver¬
hältnis des Schulwesens zur Bevölkerung
illustrieren . Das Werk, dem die Verhältnisie
des Schuljahres 1328—29 zu Grunde liegen,
besitzt naturgemäß für die Kenntnis der Tür¬
kei in verschiedenster Hinsicht einen nicht zu
unterschätzenden Wert . Die darin gegebenen
Zahlen sprechen und sie sprechen nicht zu Un¬
gunsten des sich unter der Leitung des gegen¬
wärtigen Unterrichtsministers immer mehr

entwickelnden osmanischen Schulwesens.

Im Vordergrund unseres Interesses steht
natürlicherweise das Volksschulwesen, auf dem
die Zukunft des Landes beruht . Der ersten
Tabelle entnehmen wir , daß die türkischen Re¬
gierungsvolksschulen 242 069 Schüler und
Schülerinnen enthalten . Vor der Hand ist das
Zahlenverhältnis derletzteren zu den ersteren
wie ungefähr 1 : 6. Denn die Zahl der Schü¬
ler beträgt 200 776, während sich die der
Schülerinnen auf 41293 beläuft . Dement¬
sprechend beträgt die Zahl der Lehrer 6255
und die Zahl der Lehrerinnen 1005. Bei den
Privatschulen ist das Zahlenverhältnis zwi¬
schen Schülern und Schülerinnen ungefähr

1 : 2, denn die Zahl der Zöglinge männlichen
Geschlechts wird auf 126 294 und die Zahl der
Schülerinnen auf 61571 angegeben.

lav ?ui*Wtt“ ttafc ysmd«s, ». k. HStze iyuj
nicht, daß das Feuer auf Brandstiftung zurück¬
zuführen sei.

Vermischte Meldung n.
In der gestrigen Sitzung des Bundes-

ra 1 s gelangten zur Annahme die Aenderung
der Bekanntmachung vom 29. April 1903 zum
Gesetze gegen den verbrecherischen Gebrauch
von Sprengstoffen und die Ergänzung derBer-
vrdnung über die Veräußerung von Kauf¬
fahrteischiffen an Nichtreichsangehörige vom
21. Oktober 1916.

Der in dem preußischen Eisenbahn -Anleihe-
Gesetz angeforderte Betrag von 313 254 000
Mark setzt sich unter anderem zusammen aus
11 382 000 Mark zur Herstellung von zwei
weiteren Gleisen und 20 672 000 Mark für
Bauausführungen zur Erhöhung der Lei¬
stungsfähigkeit des Bahnnetzes . Zur Beschaf¬
fung von Fahrzeugen für die bestehenden
Staatsbahnen werden 207 700 000 Mark ge¬
fordert.

Die nächste Plenarsitzung des preußischen
Herrenhauses  findet am 25. Februar
statt.

Der Schriftführer des Kriegsausschusses
für warme Unterkleidung , Sanitätsrat Dr,
F r ä n k e l, erlitt gestern einen Herzschlag

und verstarb alsbald.
Der König der Bulgaren empfing gestern

11 Uhr vormittags den Minister des Aeußern
Baron Burian in längerer Audienz.

Der Präfekt (Oberbürgermeister ) von Kon¬
stantinopel , Jsmal Bey hat sein Amt nieder¬
gelegt.

Kardinal Mercier ist am Diestag abend
vom Papst in einstündiger Audienz empfangen
worden.

W_
* Von der

Lokales.
Kur . Staatsminister Exzellenz

Freiherr von Rhein baben,  Oberpräsident
der Rheinprovinz , ist mit Frau Gemahlin
zum längeren Kuraufenthalt eingetroffen und
hat in Ritters Parkhotel Wohnung ge¬

nommen.
* Ein Bettag für Sieg und Frieden . Der

Bischof von Limburg ordnete für seine Diö¬
zese auf Sonntag den 5. März einen allge¬
meinen Bettag an zum Danke für die uns
seither so augenscheinlich erwiesene Hilfe, so¬
wie zur Erstehung des endgültigen Sieges
und eines dauernden , die Ehre und Freiheit
unseres Vaterlandes verbürgenden Friedens.

* Ein kleines Schadenfeuer , welches gestern
in der sog. Herrnscheuer ausbrach , konnte noch
rechtzeitig, ehe es größere Ausdehnung an¬
nahm , von Anwohnern gelöscht werden.

* Kurhaustheater . Bei Gelegenheit einer
kurzen Besprechung der Art der in den letzten
Jahren entstandenen Operetten und bei seiner
letzten Aufführung hier (im Sommer 1915)
haben wir gesagt, daß „Der fidele Bauer"
diejenige isst welche nach ihrem Ton und nach
ihrem Wert vielleicht die beste  genannt wer¬
den darf , oder doch in der ganzen großen
Operettenreihe an einer der allerersten Stel¬
len steht. SiehatSinn.  Das schon genügt
allein , sie über die andern zu heben. Außer¬
dem zeichnet sie ein Stück Leben sehr wahr.
Sie hat aber auch Moral  und ist so erzie¬
herisch wertvoll . Viktor Leon läßt den Ste¬
phan von der Großstadtluft , vom Standes-

BSHt
Für die Volksschulen der Nichtmuhamme¬

daner werden folgende Zahlen angegeben:
Die Anzahl der Schulen 1962, die Zahl der
Schüler und Schülerinnen der muhammedani-
schen und nichtmuhammedanischen Schulen in
der Türkei beträgt unter Hinzurechnung der
Schüler der Vorklassen der Mittelschulen
596 577.

Die Lehrerseminare , die in Adrianopel,
Smyrna , Adana , Angora , Vitlis , Bagdad,
Beyruth , Haleb , Vrusia , Diarbekir , Mamuret
ul Asis und Mossul bestehen, haben insge¬
samt 1518 Schüler . Jnteresiant ist die Be¬
obachtung, daß zahlreiche Zöglinge dieser Ka¬
tegorie aus bäuerlichen Kreisen hervorge¬
gangen , so besonders in Smyrna , Bruffa . Si-
vas , Kastamuni und Damaskus . In Konia,
Bagdad , Diarbekir und Mossul stellt allerdings
der Beamtenstand in erster Linie die künf¬
tigen Volksschullehrer.

Das höhere Schulwesen in der Türkei wie
in Oesterreich-Ungarn das mittlere (Mekia¬
tibi Talia ) genannt , gipfelt in dem Lyzeum.
Von dieser Kategorie von Schulen gab es im
Jahre 1328—29 elf. Die Gesamtzahl ihrer
Schüler betrug 6202, was im Vergleich zu den
Volksschulen auf ganz gesunde Verhältnisie
deutet und keine Hypertrophie des höheren
Schulwesens erkennen läßt . Die Schüler stam¬
men zum größten Teil aus dem Beamten¬
stand. In zweiter Linie kommt hier dann
der sich in der Türkei immer mehr entwik-
kelnde Handelsstand in Betracht . In Beyruth
und Bamuret ul Asis stellt auch der Stand
der lllema ein verhältnismäßig großes Konti¬
gent.

dünkel und von der Einbildung ankränkeln,
aber das Vesiere, der Mensch und Sohn bleibt
Sieger . Zu dem schönen Text schrieb Leo Fall
eine nicht minder schöne Musik, die, weil sie
so sehr ansprechend, auf der Straße heute all¬
gemein bekannt ist, die aber auch so schön und
fein ist, daß sie sich im Salon und Konzertsaal
zu behaupten gewußt hat.

Die Leitung der Aufführung hatte Direk¬
tor Steffi er  übernommen und führte sie
sorgfältig durch. Die musikalische Leitung be¬
sorgte Herr Kapelmeister Dr . Hans Elene-
Winkel  fein . Orchester, Chor und Spieler
behandelte er .gleich aufmerksam, und alles
folgte seinem Taktstock so willig , daß man
seine Freude haben konnte. Die Rollenbe-
setzung hatte uns — offen gestanden — über¬
rascht. Wir glaubten z. V. nicht, daß der noch
ziemlich junge Herr Max Hermann  sich
zum Zipfelhaubenbauer eignen würde , u. wa¬
ren baff, wie glänzend er ihn gesanglich u. mi-
nisch darstellte . Auch Frl . Margarete H a-
st e r t (Annamirl ) zeigteLeistungen , in denen
sie sich selbst übertraf . Im Terzett (der In¬
fanterist . . .) war sie reizend, hatte übrigens
in Herrn Hermann und Jmhof  zwei
gute Stützen . Ueber Herrn Im h o f läßt sich
selbstverständlich nur Lobenswertes sagen;
leine Lindobererbauer war echt. Herr Lux
war als Obrigkeit Zopf sehr gut , Frl . Hilde
V r a n d l die liebenswürdige und entzückende
junge Frau Stephans . Die kleine Möl¬
ler  und Fräulein Renne  brachten ihr
Heinerle -Spiel und -Tanz mit wunder¬
barer Wirkung heraus und ernteten
stürmischen Beifall . Sehr bedauer¬
lich war . daß unser Tenor in der Rolle des
Stephan von A bis Z so gründlich versagte,
wie nur immer jemand versagen kann. Es
wäre ernstlich daran zu denken, eine besiere
Kraft an seine Stelle zu setzen wenn es heute
auch schwer ist, erste Kräfte zu finden . — Die
kleinen Rollen waren in guter Hut.

Die lauten Beifallsbezeugungen des gut
besetzten Hauses waren der wohlverdiente
Lohn für den schönen gebotenen Genuß. Frl.
H a ste r t wurde für ihr feines Spiel mit
einer Blumenspende geehrt.

Am nächsten Donnerstag wird Shakespea¬
res „Hamlet " mit Herrn A l b e.r t i vom Hof¬
theater in Mannheim als East gegeben.

* Kurhauskino . Das Nachmittagsprogramm
des Kurhauskinos am Sonntag wird feine
Besucher angenehm unterhalten . Da es
aus Kriegsaufnahmen , Humoresken und einem
historischen Drama besteht, ist der Besuch
unserer Jugend zu empfehlen . Kriegsauf.
nahmen , ein Lustspiel und das Drama ,, « uf
einsamer Insel * bilden das Abendprogramm.

* Die Besichtigung der eiugeführteu Etut.
fohleu und die Körung für da- Rasiauische
Stutbuch Die Besichtigung der von der
Landwirtschafts Kammer vermittelten Stut-
fohlen wird mit der Körung von Stuten
für das Nasiauische Stutbuch verbunden . Die
Besichtigung und Körung findet in Bad
Homburg am 26. Februar d. I . in der
Bahnhofstraße , nachmittags 1 Uhr in
Usingen am selben Tag nachmittags 3 Uhr
auf dem Platze vor de« Bahnhofe statt.
Es sind vorzuführen : a. Stuten des bel,
gischen, rheinisch.belgischen ooer nasiauischen.
belgischen Kaltbiutschlages . b. warmblütige
Stuten des mittleren und schweren Wagen¬
schlages, und zwar : 1. alle noch vorhandenen

Stutbuchstuten , 2. alle guten
dreijährigen Stutfohlen , die
terialerhaltungsprämien oder FM
ausgezeichnet sind und 3 . alle j,
Jahre ring,führten , jetzt dreijähm
fohlen (Jahrgang 1913), deren tz
auf Grund der Abgabebedingungrp
Wirtschaftskammer zur Zuchtbrnp»
pflichtet haben . Etwaige Abstam^I
Deck, und Füllenscheine sind mttz
Die für den betreffenden Bezirk jjt
Pferdezuchtvereine sind berechtigt, U
Körkommisston durch ein stimmL^
Mitglied vertreten zu lasien . —
Nasiauische Stutbuch ausgenommen,,!
erhalten auf den linken Hinterst m
Brandzeichen (N mit der Krone),
tragungen in das Stutbuch gest
auf weiteres kostenfrei, jedoch hat
sitzer einer Stutbuchstute inStuth,
zu erwerben . Am Tage der Haupts
finden keine Stutbuchaufnahmen

* Die Vorteile der Einquartiers,
chen Vorteil viele Städte , die biss
Garnison hattep , durch die Erricht^
Kriegsgarnison genießen, erhellt bat
nach der Berechnung eines Sachv^
der Umsatz, den eine Kompanie von
in Bezug aufVerpflegung erzeugt, tnc
Mark für ein Jahr gering veranst
Hierzu tritt die Löhnung , welche inti
und mindestens 5000 Mark im MoiW
außerdem sei noch der Servis miti
ringen Summe von 1000 Mark anges
Gesamtbetrag ergibt sich dann die
Zahl von nicht weniger als 1721
welche durch die Schar der 300 Man,
lauf gesetzt werden . Rechnet man di,
der Frauen , die Geldsendungen von
und alles andere , so ergibt sich
höhere Zahl , die mit etwa 200 000
zu schätzen ist.
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* Reue Kleinhandelspreise für
fleisch. Der N. P . T . schreibt:
Bundesratsverordnung über die
des Handels mit Schweinen und.
fleisch hat im Gegensatz zu der Ve
vom 4. November v Js . davon t
einheitl . Verbraucher . Höchstpreise für
Schweinefleisch und Fett für dar
biet vorzuschreiben. Durch die V«
»om 4. November v. I . war best!«
bei Abgabe an den Verbraucher 3
für frisches Schweinefleisch 140 »,!
frische» Fett 180 v. H. des für dass
gewicht der Schweine im Gewicht
dis 100 Kilo geltenden Höchstpreis
übersteigen darf . Hieraus ergab!
Normalpreis von 1.40 für das
frisches Schweinefleisch und 1.80 N
Pfund rohes Fett . Für die Zul»
die Gemeinden verpflichtet , Höchst»
den Kleinhandel für die einzelnen^
des frischen Schweinefleisches, für zubi
gepökeltes oder geräuchertes Schwei«
für rohes und für ausgelasienes f
fett , für gesalzenen und geräuchert

Prüfungen 10 671 Schüler. 3971 Schüler wur¬
den im Laufe des Jahres neu ausgenommen,
während 2920 die Schule verließen.

Dazu kommen dann noch die mit dem Ge
samttitel Privatschule (Mekiatibi talihi Huf
sussieh) bezeichneten muhammebanischen Pri-
oatschulen, fremden und nicht muhammedani-
schen wirklichen Privatschulen oder Gemeinde¬
schulen. Ihre Zahl beträgt 56. Von den
hiesigen muhammebanischen Privatschulen hat!
die Schule „Hadikati Meschveret" eine Schü-
lerzahl von 407, die Schule „Menbai Fejusät"
319. Für die deutschen Schulen in Pera wird
die Schülerzahl 616 angegeben . Die Gesamt¬
zahl der Schüler und Schülerinnen der pri¬
vaten Realschulen beträgt nach dieser Sta¬
tistik 12 610.

Die unseren Realschulen entsprechenden
Jdeadieschulen , 69 an Zahl , mit einer höheren
Mädchenschule in Konstantinopel zählten vor
dem Abschluß des Schuljahres und den Schluß¬

Die Hochschulen (Mekiatibi Alije ) zählten
im Lehrjahre 1328—29 6677 Studenten . Es
gehören zu dieser Kategorie die verschiedenen
Fakultäten der Stambuler Universität mit,
343 Studenten in der theologischen, 266 tn der j
literarischen , 94 in der naturwissenschaftlichen :
Abteilung , 61 in der mathematischen und 2842 -
in der Rechtsfakultät . Die medizinische Fa¬
kultät zählt 891 Zivilhörer und 312 militä¬
rische. Auch die beiden höheren Lehrersemi¬
nare , Dar ul Mualimi alijs und das Dar ul
Mualimati alijö , werden zu den Hochschulen
gerechnet. Die erstere Anstalt hatte 694 Hörer
und die letztere 145 Hörerinnen . Die beige-
gebenen Tabellen geben einen interessanten
Ueberblick über die Verbreitung des Volksun¬
terrichts im Verhältnis zur männlichen Be¬
völkerung. Danach sind in dieser Beziehung
am günstigsten gestellt die Sandschaks Tscha-
taldscha, Rodosto, Derßim und Vitlis . Es
kommt dort eine Schule auf je 400 bis 800
männliche Bewohner . An zweiter Stelle stehn
Smyrna , Mentesche, Jsbarta,Andalia,Selefke,
Charput . An dritter Stelle ,kommen Konia,

Angora , und die ganze Mitte Anat
Malatia im Osten. In den Wilast

bul, Vrusia , Kutahia , wo der 5
sehr stark ist, kommt auf mehr als 10
je eine Schule. Im Wilajet Konia st
je 21 bis 40 Schulkinder eine Schule«
so in Josgad . Hierbei müsien nati
Devölkerungsziffern und das Verhä
Bevölkerung zur Zahl der Schuljugei
tracht gezogen werden, da in gewiss«
des Landes die letztere Zahl sehr nü
Die beigegebenen Karten belehren1
rüber , daß das Wilajet Aidin diel
Volksschulen für Mädchen besitzt.
Stelle kommen dann die Wilajets
Konstantinopel . Ueber die Verbi
Mädchenschulunterrichts gibt eine
kunft, die für jedes Wilajet den
der Schüler angibt . Während in ,
Karahisiar , Urfa und Jtfchili diesem
satz nur 1 bis 5 beträgt , ist er tffl]
Kleinasien 11 bis 15, in Ertogrul,"
Jsmid 21 bis 30, in Biga , Kirk
Tschataldscha 31 bis 40 und in KoW
steigt er sogar auf 41 bis 43. Wei?
ten stellen das Zahlenverhältnis zu>V
Lehrpersonal und der Gesamtst^
graphisch dar . Am Schluß wird ^
graphische Darstellung der Schulst'
des Wilajets Stambul geboten.

Die vorliegende Statistik des
Kalemi" des Unterrichtsministerî ,
einerseits eine gute wisienschastE

läge für die kommende Unterri^
und besonders die Organisation ff
schule auf einer breiteren Basis. **
ist sie für den sich für die türkis
verhältnisie interesiierenden Euros
vorzügliche Materialiensammluug,^
Herausgebern alle Ehre macht.
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Wandelhalle.

Herr Konzertm. Curt Wünsche.

(die weit. Wnlt * « «* ]?f0towiverture z. Op. Alb Drdla
sbesliedc en Der  Troubadour
tpourri a P- Verdi

„ . rtnre z. Optte. Di.
Uthea W ] er  Waldteufel
nme saugen. Walzer Czibulka

foourri a. d. Op. Gasparone Millöcker
Abends von 8—91/, Uhr

Konzert in der Wandelhalle.
ir„ Vaterland. Marsch Millöcker
iverture z Op Norma BeUl“
audereien. Gavotte Czibulka
»tpourri a. d. Optte. Donna Juanvta

ayrische Tänze. Walzer j^ mer
„il des I. Konzerts Handel
tuf Urlaub. Polka Heyer

Aus der Nachbarschaft.
«nkfurt a. M.. 18. Febr. In seiner Don
igssitzung hat der Magistrat , einem von
ireisprüfungssteell gestellten Antrag ent-
md, beschlossen, die Butterkarte einzu-

,ren . Die Butterkarten , die allerdings
ruf eine sehr geringe Menge werden lau-
onnen , die nach den jeweilig vorhande-

iorräten fortlaufend festgesetzt werden
üen bei den Brotkommissionen zugleich
m Brotkarten bei der nächsten Brotkar-

uteilung zu Ende dieses Monats ausge-
werden.

rc. Friedberg i. Hesse«, 17. Febr. Die
leinemetzger der Stadt Friedberg haben
men eine Erhöhung der Fleisch - und
waren von der Behörde verweigert wor
ar , die Schließung der Metzgerläden an

digt und heute auch ausgeführt . Da die
Setzung der Läden wegen der Preisfrage

lte, handelt es sich lediglich um den Ver¬
eines ungesetzlichen Streiks , gegen den die
Irde mit polizeilichen Mitteln einzuschrei
.ezwungen sind. Das Kreisamt gibt be

daß die Oeffnung der Metzger
en polizeilich angeordnet ist,
s das Vorgehen der Schwein^

, 6er für ungesetzlich und straf¬
shält.
Berlin. 17. g ebt> (2Bm  Nichtamtl .)
verstärkten Ausschuß des Abgordneten-
b Staatshaushalt führte bei dem
. "lrzeiverwaltung in den Provinzen'
ufhebung der königlichen Polizeiverwal-
M F u l d a und ihrer llebertragung an
' dt zu längeren Verhandlungen . Von

mehreren Seiten wurde hervorgehoben , daß
die Stadt Fulda Schutzleute nicht stellen könne
und durch llebertragung der Polizei unver¬
hältnismäßig große Kosten haben werde . Es
wurde Rückgängigmachung der getroffenen
Maßregel beantragt : diesem Anträge wider¬
sprach der Minister , erklärte aber , daß er sich
nach Möglichkeit angelegen sein lasten wolle,
unverhältnismäßigen Ansprüchen an die
Stadt Fulda vorzubeugen.

Tages -Neuigkeiten.
Da» Epielen « it Erschossen. Aus Soldin

wird gemeldet : Ein Urlauber brachte einen
Blindgänger « it, den er für ungefährlich
erklärte. Al« seine Kinder damit spielten,
iel die Granate zu Boden. Sie explodierte
und verwundete den Krieger, seine Frau,
seine Schwester und ein Kind schwer. Außerdem
wurde erheblicher Materialschadenangerichtet.
— Ein weiterer Fall ereignete sich in Si.
monsdorf bei Stettin , wo ein beurlaubter
Landsturmmann ebenfalls vom Schlachtfelde
eine Granate mitgebracht hatte, die in die
Hände seiner Kinder geriet. Das Geschoß
trepierte und brachte zwei Kindern schwere
Verletzungen am ganzen Körper bei.

Zwei Kinder beim Kriegsspielen nmge»
kommen. Ludwigshafen,  17 . Febr.
Schreckliche Folgen hatte gestern nachmittag
das Kriegsspielen von Kindern , bei dem ein
neun und ein sieben Jahre alter Knabe den
Tod fanden . Auf dem Acker hinter dem Haupt¬
riedhof hoben sie einen „Schützengraben " aus,

als plötzlich das Erdreich sich auftat und die
beiden Knaben verschüttete . Sie wurden heute
Morgen als Leichen geborgen.

Raubmord. V r o m b e r g, 17. Febr. Ge¬
stern früh wurde in Jmmodorf bei Woyfchin,
der „Ostdeutschen Preste " zufolge , die Witwe
Ottilie Lyck ermordet aufgefunden . Vermut¬
lich liegt Raubmord vor . Die Ermordete hatte
am Tage zuvor eine Nachzahlung ihrer Pen¬
sion mit 600 Mark erhoben.

Großer Pelzdiebstahl. Berlin,  17 . Febr.
Bei der Konfektionsfirma H. Woff wurden
heute nacht für etwa 100 000 Mark Pelzwaren
gestohlen.

Eisenbahnzusammenstoß in Finnland . Kri¬
stiania,  17 . Febr . Reisende , die nach Hapa-
randa gekommen sind, erzählen , daß mehrere
Tausend Arbeiter am Eisenbahnbau zwischen
Helsingfors und Petersburg beschäftigt sind.
Bei einem Zusammenstoß wurden in einem
nichtgenannten Orte 46 Soldaten getötet . Die
Paßkotrolle ist strenger geworden . Jetzt muh
man in Finland sogar einen Paß haben , um
von einem Bezirk nach dem anderen zu fahren.

Feuer. Toronto, 17. Febr. (WTB.
Nichtamtl .) Ein Feuer , das infolge einer Ex¬
plosion im obersten Stock des amerikanischen
Klubs entstand , zerstörte das Gebäude voll¬
ständig . Eine Person ist tot . Man vermutet,
daß Brandstiftung vorliegt.

»1 g ow»«»» ». SW,

zehnten nicht . Das Master erreichte drei Me¬
ter über den normalen Wasterstand . Der starke
Seegang richtete an den Holzkohlenlagern im
Außenhafen großen Schaden an . Die Mole ist
zerstört worden.

Berlin , 17. Febr. (Priv .°Tel .) Das „Ber¬
liner Tageblatt " meldet aus Danzig : Der
Südweststurm erreichte in der Danziger Bucht
heute Morgen die Windstärke 16, sodaß die
Schiffahrt gefährdet ist . An der Halbinsel
Hela strandete ein Fischkutter ; die Besatzung
wurde gerettet . Ein Motorkutter der gestern
Abend von Hela nach Stolpmünde abgegangen
ist, ist dort nicht eingetroffen.

Berlin . 17. Febr. (Priv .°Tel .) Das „Ber¬
liner Tageblatt " meldet aus Hannover»
Münden : Als gestern Abend unterhalb der
Fuldabrücke in Alt -Münden der 70jährige
Arbeiter Wilhelm Probst mit seinem 36jäh-
rigen Sohne mit Fischen beschäftigt war,
stürzte gegen 346  Uhr abends bei dem heftigen
Sturme eine in der Nähe stehende Pappel auf
die beiden Menschen , wodurch der alte Mann
getötet wurde , während seinem Sohne beide
Beine abgeschlagen wurden.

Der Sturm.

Marburg a. L., 17. Febr. (Priv .-Tel .) Das
Lahn - und Olmgebiet steht meilenweit unter
Master . Das Hochwaster und der Sturm ha¬
ben großen Schaden angerichtet . In Marburg
ist der Betrieb der Straßenbahn eingestellt.

Hamburg. 17. Febr. (WTB . Nichtamtl.)
Die Sturmflut erreichte ihren höchsten Stand
nachts zwischen 3 und 4 Uhr . Das über das
Ufer getretene Master des Hafens über¬
schwemmte die in der Nähe gelegenen Straßen
und trat in die Keller , aus denen die Bewoh¬
ner flüchten mußten . Zahlreiche losgeristenc
Fahrzeuge trieben führerlos auf der Elbe um¬
her . Die Feuerwehr war ununterbrochen
tätig , um das Master aus den Kellern zu
pumpen . Morgens ging das Master zurück.
In Altona war das Master in die Maschinen¬
räume desElektrizitätswerkes gedrungen , was
einen Stillstand des Betriebes zur Folge
hatte , Die Straßenbahn konnte erst morgens
um 9 Uhr in der gewohnten Meise verkehren.
Menschenleben waren , soweit bekannt , rttctji
gefährdet . In Elückstadt war die Sturmflut
in der vorigen Nacht so hoch, wie seit Jahr

Kunst und Wissenschaft.
Ber ltn.  17 . Febr. (MTV . Nichtamt.

lich.) Im Königlichen Schauspielhaus wurde
heute Goethes Singspiel „Die Fischerin" mit
der Musik von Corona Schröter und Mozarts
Jugendoper „Die Gärtnerin aus Liebe" in
der einaktigen Neubearbeitunr. von Oslar
vials ^Ultiniaturbilder von Goethe und
Mozart", zusammengehalten durch ein Rah¬
menspiel von Rudolf Presber unter dem
Titel „Rokoko" mit freundlichem Erfolg auf.
geführt. Die Spielleituug von Dr. Bruck
und alle Mitwirkenden hatten ihre besten
Kräfte eingesetzt und boten außerordentlich
viel Schönes, aber das Werk des 18jährigen
Mozart war trotz der unverkennbaren Hand,
schrift des Genius immer noch etwa zu lang
und da» Rahmenspiel Presber» wirkte bei
allem Geist und Humor etwas gekünstelt.

Bücher schau.
Auf Grund seiner Erfahrungen bei der

Erfüllung von wistenschaftl. Wünschen gibt der
Rhein .Mainische Verband für Volksbildung
im Verla, « von B . E . Teubner-Leipzig die
„Deutschen Feld,  und Heimat,
b ü che r" heraus. Die Hefte bieten in einer
jeden Deutschen zugänglichen Form die
Grundlagen für da» Verständnis der Krieg»,
ereigniste nach allen Richtungen. Sie setze«
nur Volksschulkenntnistevoraus und behan¬
deln nur da» wirklich Notwendige in ge.
drängter Darstellung. Die billigen Hefte
verdienen die weiteste Verbreitung . Eie
eignen sich nayrentlich auch zu Mastenver
fendungen, wobei sich der Preis wesentlich
(bi, aus 28 Pfg .) ermäßigt. Der Rhein-
Mainische Verband selbst versendet von jedem
Heft 1000 Exemplare in» Feld.

Die Kosaken de , Z aren,  Selbst¬
erlebtes in d«n Kriegsjahren 1914/15 . Mit
Beiträgen von H. Dreßler, M. Schade,
Pfarrer Salewski , Pfarrer Just, « mtsvor
steher Eraap u. a. 192 Seiten Text mit
einem farbigen Titelbild auf Kunstdruckkarton
und 60 Originalzeichnungen im Text. Preis
nur M 1. In allen Buchhandlungen vor¬
rätig . Verlag der Vaterländischen Verlags-
Anstalt Wilhelm Köhler, Minden in Westf.

A. Reulecke, „Deutsche Helden in
deutschem Lied ". Reue Lieder für Volk
und Heer, Leipzig, Friedrich Engelmann,
6—10 Tausend (2. Auflage .) Preis 0,50 M,
Partiepreis bei Bezug von 100 Exemplaren
an 0,30 M.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evang. Erlöferkirche.

Am Soantag Septuagefimae den 2 . Febr 1916:
Vormittags 9 Uhr 40 Min . : Herr Missions

leiter Pfarrer Wagner aus Köln.
Vormittags 11 i hr : Kindergottesdienst: Herr

Pfarrer Wagner Allgemeine Katechese.
'Nachmittags 5 Uhr 90 Min .: Herr Pfarrer

Wenzel . (Apsg . 9, 86- 42)
Mittwoch, 23. Febr., abends 8 Uhr 30 Min.

Kirchliche Gemeinschaft. Kirchensaal 3

18 Febrnar 1,18

Donnerstag , den 24.Febr. abends 8 Uhr 10 Min .:
Kriegsbetftiinde mit anschließender Abendmahls«
cier ; Herr Dekan Holzhaufrn
Gottesdienst in »er evang. Gedächtniskirche

Am Sonntag Septiuagefimae den 20. Februar:
Vormittags 8 Uhr 4>> Min:  Herr Pfarrer

Wenzel
Mittwoch, 2b. den Febr., abends 8 Uhr 30 Min.

Krie»sbetstunde.

Telegramme.
Zum Jahrestag des Unterseebootkrieges.

Berlin , 13. Febr. (T. U.) Einem in der
„Berliner Morgenpost " veröffentlichten , aus
uchmännischer Feder stammenden Artikel an-
ätzlich des Jahrestages des Beginns des Un-
erseebootkrieges (18.Febr . 1916 ) sind folgende

Zahlen zu entnehmen : Das Gesamtergebnis
des Unterseebootkrieges bis zum heutigen
Tage ist die Vernichtung von 613 feindlichen
Handelsschiffen mit 1245118 Brutto -Regi-
tertonnen Gehalt . Ein einzelnes Unterseeboot
hat als Glanzleistung die Versenkung von
nicht weniger als 69 Handelsschiffen mit
einem Raumgehalt von 132170 Brutto -Regi-
tertonnen erreicht . Dieses Boot , dem das

Kriegsglück besonders hold war , hat u . a . nach
einer einzigen Unternehmung 27 feindliche
Schiffe versenkt , eine Tonnenzahl , die die Ton¬
nage der durch S . M . S . „Emden " versenkten
kindlichen Handelsschiffe übersteigt.

Von einem U-Boot verfolgt.
Genf , 18. Febr . (T . U .) Der Kapitän des

französischen Dampfers „Elf " , der von Oran
kommend in Cartagera eintraf , erzählte , daß
er in der Meerenge von Gibraltar von einem
feindlichen Unterseeboot verfolgt wurde.

Zn dem Brande in Brooklyn.
Amsterdam, 18. Febr. (T. ll .) Zu dem be¬

reits gemeldeten großen Vrandunglück in
Brooklyn meldet Reuter aus Newyork : Bei
der Vrandkatastrophe in Brooklyn sind drei
englische Dampfer und 30 Barken verbrannt,
die sämtlich mit Ententegütern beladen wa¬
ren . Der Hafendamm ist eingestürzt . Der
Schaden beträgt zwölf Millionen Dollar , ca.
30 Menschen werden vermißt.

Meinungsverschiedenheiten im englische«
Kabinett über die Blockadeverschärfung.

Amsterdam, 18. Febr. (T. U.) Wie aus
London berichtet wird , ist es über die Frage
der Blockadeverschärfung im englischen Ka¬
binett zu so ernstenMeinungsverschiedenheiten
gekommen , daß Ereys Stellung erschüttert ist,
wenn ihm nicht die Neutralen dadurch zu
Hilfe kommen , daß sie sich gegen die englische
Blockade neutraler Häfen wehren , zumal in
fast allen politischen Kreisen Englands die
Blockadeverschärfug als letztes und einziges
Mittel zur Abkürzung der Kriegsdauer ent¬
schieden gefordert wird . Es wird eine strenge
Kontrolle und Abschließung der neutralen Hä¬
fen durch die englische Flotte verlangt und
Erey wird auch außerhalb des Kabinetts , in
militärischen und politischen Kreisen sehr
scharf angegriffen , weil er sich diesen Forde¬
rungen widersetzt.

Gescheiterterussische Ueberrnmpelungs-
versuche.

Berlin , 18. Febr. (T. U.) Dem „Berliner
Tagebl ." wird aus dem K . u . K . Kriögspresse-
quartier unterm 17. d. M . gemeldet : Die
Bombenangriffe russischer Militärpiloten und
französischer Berufsflieger im Kriegsgebiete
der Strypa und des Dnjestrs dauern an und
werden mit Gegenangriffen der österreichisch-
ungarischen und deutschen Kampfflieger nach-
drücklichst beantwortet . Zum ersten Mal ver¬
suchten auch Flugzeuge der bei Czortkow am
Seiet stationierten russischen Fliegerkompanie
einen Nachtangriff nach dem Muster unserer
Flieger . Sie warfen drei Bomben auf un¬
sere Strypa -Stellung ab , die indessen ihr Ziel
verfehlten . — JnMolhynien überfielen feind¬
liche Aufklärungsabteilungen und Jagdkom¬
mandos die vorgeschobenen Feldwachen und
die vorderste Stellungslinie , aber der Ueber-
fall scheiterte an der Wachsamkeit unserer
Vorposten , worauf sich die Russen unter Ver¬
lust vieler Toter zurückzogen.

Der heutige Tagesbericht war bis znm
Schluß des Blatter noch nicht eingetrsssen.

z Große

P Zimmerwohnung
f 'S .®“!','Mtr. Licht) unb
litte! 6 ? °: 0rt °der später zuteten. Zu erfragen (124a
jfottefe 74 H at . pspnh,,/ 1

„-.̂ Zimmer
Hfl » « " d
Aoe > deppe r , Löwengasse 7l- j

mit  allem Zubehör £

Elisabethen- u. Wallstraße 33°
isterü

iaftli^
bZ  Une4Zimmerwohrmn6
'1SJL ®ab  Gas u . elektr. Licht mo.
ürft «ä !i " " " ^ richtet in freier Saqe Qe.

oSf 4<0 Ö' m ÄUr4 au i > ru vermieten,lung,# 4a) F . ß>  Lotz
®Qb  Homburg v d. Höhe.

3 Zimmerwohnung
2 . Stock mit Gas , Wasser u . allem
Zubehör per 1. April 1916 zu ver¬
mieten . 228a

Staudt,  Louisenstraße 75.

Schöne Wohnung
von 3 bis 4 Zimmer mit Küche,
Bad und elektr Licht , möbliert oder
unmöbliert per sofort zu vermieten.
372a Ferdinandsplatz 8.

2 Zimmerwohnung
im 1. Stock mit Zubehör , Wasser,
Gas und Sielanschluß preiswert zu
vermieten . Zu erfragen im 1. St.
321a ) Schmidtgasse 5.

Ferdinandstraße 23
2. Stock

5 Zimmer , Küche, Bad , Gas , Tlektr.
Licht und allem Zubehör ist ab 1.
Okt 1916 evt. früher zu vermieten

Zu erfragen (4527a
Schellers Hotel Metropole.

2. Stock b42a
bestehend aus 3 — 4 Zimmern mit
Zubehör ist per 1 . April zu . verm.
Elisabethenstraße 30 . Zu erst . I . St.

Moderne

6 Zimmerwohnung
nebst Gartenanteil in meiner Villa
Frankfurterlandstraße80 zu vermieten

Nähere - 246a
Thr. Lang, Maurermeister

und Bauunternehmer

Moderne

3—4 Zimmerwohnung
kriegshalber sofort billig zn
vermieten . Elektr . Licht und sämtl.
Zubehör . 14a

Promenade 117»

2 Zimmerwohnung
(parterre ) per sofort zu vermieten.
4196a Wallstraße 31.

3 Zimmerwohnung
2 . Stock mit Gas , Wasser elektrisch
2icht u . allem Zubehör ( 13a

Elisabethenftr. 46
per 1. April zu vermieten^
Zu erfragen Jean Becker,

Louisenftr . 83.

Ein Zimmer
mit voller Pension sehr preiSwürdig
zu vermieten . (49a

Dorvlheenstraße 14 Seitenbau.

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten.

22a Thomasstraße 8.

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör per sofort zu vermieten.
4336a Mühlberg 7.

Näheres Dovotheenstraße 38.

2 Zimmerwohnung
ganz oder geteilt zu vermieten
4368a Gonzenheim

Homburgerstraße 21.

Wohnung
4—5 Zimmer pari, oder2. Stock
sofort oder 1. April zu vermieten.
332a Höyestraße 28.

Schöne

3 Zimmerwohnung
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Betv . : Borbeugende Maßregeln
gegen Verwahrlosung der Jugend.

Verordnung.
Für den mir unterstellten Korpsbezirk und — im Einvernehmen mit

dem Gouverneur — auch für den Bcfehl-bereich der Festung Mainz be¬
stimme ich:

1. Jugendlichen beiderlei Geschlecht? unter 17 Jahren ist der Be¬
such von Wirtschaften, Kaffee«, Automaten-Restaurant» und Konditoreien
nur in Begleitung ihrer Litern oder gesetzlichen Vertreter oder von diesen
mit der Ueberwachung der Jugendlichen betrauten erwachsenen Personen
gestattet. Die Inhaber der genannten Unternehmungen dürfen den Aufent.
halt von Personen, die nicht zweifello» das 17 Lebensjahr vollendet haben
und nicht in Begleitung ihrer Eltern usw. sind, in den Wirtschaft-» pp.
Räumen nicht dulden.

Einkehr auf Reisen und Wanderungen fällt nicht unter dar Verbot.
2. Jugendlichen beiderlei Geschlecht- unter 17 Jahren ist der Be¬

such von Kino- , außer zu polizeilich zugelassenen Jugendvorstellungen ver-
boten. Die Inhaber dieser Unternehmungen dürfen Jugendliche, die nicht
zweifellos da- 17. Lebensjahr vollendet haben und nicht in Begleitung
ihrer Eltern, 'ges.tzltchen Vertreter oder der von diesen mit der lieber,
wachung der Jugendlichen betrauten erwachsenen Personen sind, den Be»
such der Vorstellungen, außer den erwähnten Jugendvorstellungen, nicht
gestatten.

3. Jugendlichen unter 17 Jahren ist das Rauchen an öffentlichenOrten verboten.
Die entgeltliche und unentgeltliche Abgabe von Rauchwaren an Per¬

sonen unter 17 Jahren ist verboten.
4. Personen beiderlei Geschlecht« unter 17 Jahren ist der Aufent¬

halt auf der Straße und öffentlichen Plätzen in der Zeit vom 1 Oktober
bis 1. März nach 8 Uhr abends, in der übrigen Zeit de- Jahres nach
9 Uhr abends verboten, wenn sie sich nicht in Begleitung ihrer Eltern
oder gesetzlichen Vertreter oder von diesen mit der Ueberwachung der
Jugendlichen betrauten erwachsenen Personen befinden.

Gänge von der Arbeit nach Hause oder zur Arbeit fallen nicht unterdas Verbot.
5. Zuwiderhandlungen unterliegen der Bestrafung nach § 9b des

Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851. Inhaber von
gewerblichen Unternehmungen der unter Ziffer 1. 2 und 3 genannten Art
haben für den Fall der .Zuwiderhandlung außerdem die Schließung ihres
Betriebes zu gegenwärtigen.

6. Eine Strafverfolgung gegen Jugendliche, welche das 14. Lebens¬
jahr noch nicht vollendet haben, findet nicht statt.

Die Strafe trifft auch einen gesetzlichen Vertreter oder sonstigen
Ausstchtspflichtigen, der durch Vernachlässigung seiner Aufsichtspflicht eine
Zuwiderhandlung gegen diese Verordnung gefördert hat.

8. Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verküudung in Kraft.
Franks urt  a . M., den 2. Februar 1916.

Der Kommandierende General:
;Freiherr von G a l l. General der Infanterie.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 10. Februar 1916.
Polizeiverordnung.

™ * “f Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung vom
20. September 1867 über die Po>izeiverwaltung in den neu erworbenen
Landesteilen (G S . S . 1529), sowie den § ,42 des Gesetze« über die
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G. S . S 195) wird
ml, Zustimmung de» Kreisaueschusses für den Umfang de- ObertaunuS.
kreiseS folgende Polizeiverordnung erlassen:

8 1.
Die « rei-polizeiverordnung vom 4. 1. 1916. betr. vorbeugende Maß

regeln gegen Verwahrlosungder Jugend — Krei-blatt Nr. 2 von 1916
— wird aufgehoben.

8 2.
Diese Polizeiverordnungtritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung

ung im Krei-blatt in Kraft. ö
Der Königliche Landrat
I . V. : v. B ern u S.

Wird veröffentlicht.
Bad Homburg v. d. Höhe, den 17. Februar 1916.

549) Polizeiverwaltung.

Kaffee-Konditorei Hammerschmitt
Inhaber Ernst Seufer

Elisabethenstr. 49, am Inrgarten Fernsprecher 217
la Natron -, Feldküchen , Trüffel - Makronen-
Weincreme - usw . Torten , Friedrichsdorfer Zwieback

Kaflee, Tee, Schokolade Südweine, Liköre.
Bestellungen werden «clinellstens u. sorgfältigst ausgeführt . Z

&♦♦♦♦ _ . ♦ »«*• • • ♦ — — — ♦♦♦♦!

Dreher, Schlosser, Werkzeugmacher,
Mechaniker

für dauernde Beschäftigung bei guten Löhnen gesucht. Bei Bewerbungen
bitten wir Alter und Militärverhältni« anzugeben.

Motorenfabrik Oberursel A.-E.
^30) Oberurfel bei Frankfurt a. Bl.

Preise für Damen-Bedienung
Kopfwäschen mit Frisur Bl 1.S0
Kopfwäschen ohne Frisur Bl l .—

1866) Für Mädchen unter 14 Jahre Bl — 7ff
Einfache Frisur Bl 1 —
Frisur mit starker Welle M I.öv

Preis - Ermäßigung auf alle diese Bedienungen bei
Karlen zu 10 Nummern

Karl Kesselschläger»^ jj *,

Sonntag , den 20. Februar 1916, nachmittags ,4 Uhr
im Bereinslokale „Zur Aula"

Hauptversammlung.
Tages - Ordnung:

1. Jahresbericht.
2. Bericht der Revisoren.
3. Wahl de« Vorstandes und der Revisoren.
4. Verschiedenes.

Um zahlreiche» Erscheinen der Mitglieder ersncht

651)  _ Der Vorstand.

Kaiserin-Angnste-Viktoria•Lyzeum.
Anmeldungen werden Montag 21 . bis Mittwoch

23 . ds . Mts . von 10 bis 12 Uhr im Schulgebäude ent-
gegengenommen . Geburt *- und Impfschein sind vorzu¬
legen.

In die Vorschule werden auch Knaben aufgenommen.
Bad Homburg v, d. H. 16. 2. 16.

638) Der Direktor : Blümlein.

kauf« jedes
F. F.

529)
für
Schwei,

billig. P-
Brof

Anerbach 123 H,

Ausschank des nifftbcrübnttrn
Solaatarbirrrs

im (553

Restaurant„Taunus."

Diskonto-Gesellseliaft
Hauptsitz Berlin

Kapitalu. Reserven rundM420,000000
Berlin, Antwerpen, Bremen, Essen, Frankfurta. M.,

London, Mainz, Saarbrücken,
Cöpenick, Cüstrin, Frankfurta. 0., Höchsta. M.,

Ho mbur | v. d. H.. Offenbacha. M., Oranienburg,
Potsdam, Wiesbaden,

Hamburg: Norddeutsche Bank in Hamburg
Köln: A. Schaaffhausen’scher BankvereinA.-G.

Aula.
o.  gebrauchten St | i
gahngebissen u. E,
aller Art gegen sefor

Karl Lagn
Scbulstraße

Drohe

Jauchepu
zu verkaufen,

frankfurterlau
junger

Hausburs
sofort gesucht

Bäckerei Louis

Milchen,L
Borzustellen bei

KesselschlSger, Loi?

Zinnner-
Allcimmniichkn

Lina Will . Stellt
550_Hainaasse

Uebernahme von Vermögen *verwaltungen.
An- und Verkauf von Wertpapieren.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung auf
längere und kürzere Termine.

SchrankfScher unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller bankgeschlftlichen Transaktionen.

Zweigstell « i

ßaillioiiilMirg^Knrliaiisgehiliide.

Tüchtige

MO- n. j
gesucht
Hotel Scheller. Dof

Kl. Wohn'
mit Gartens

zn mieten gesucht. An
D. L 544 an die
diese» Blatte-

DerE
Louisen

ist per 1. 4. 16
526) .

Lin NSUS8 Werk von Anny Wothe
Ahn  tiefer ATot

Ein Kriegsroman aus Masuren

Diese neue Arbeit der Dichterin ist mit besonde¬
rerer Freude zu begrüssen, nachdem der vor einigerZeit erschienene

Erste Kriegsroman„Deutsche Frauen“
einen überaus glänzenden Erfolg erzielt hat. Sowohl
uns, wie der Verfasserin sind aus allen Kreisen — aus
Kaiserhaus und Schützengraben zahlreiche Zustim¬
mungen und Anerkennungsschreiben zugegangen, über
dieses echt patriotische Werk, das in jede Famili* Be¬
geisterung und Erhebung trägt und unsern Kriegern da
draussen zeigt, dass auch die Daheim gebliebenen mit
ihnen sorgen und kämpfen und der Opfer wert sind,
die gebracht werden.

In jedem vaterländischen Hause, auf jedem Geburts¬
tagstisch , bei unseren Krieg. rn wird auch A n n y
Wo t h e ’s neuester Roman „Aus tiefer Not“  eine
Heimstätte haben.

Preis der beiden Romane

„Ans tiefer Not“ „n,i „Deutsche Franen“
_je Mk- 4.— geheftet und Mk. 5.— in Geschenkband geb.

Eine freundlich«
2 Zimmerwoh

I im 1. Stock, mit Balkon,
Zubehör pass nd für 2
ve rnieten. Prei» 300
373a Gluckeustei.'

Ober-Eschb»
dicht a. d. Halt»st. Lini«

gr. r gim . Wo
Küche, Bad, Verauda, ,
Licht, staubfr. mitten tut
spfort zu verm.

Preis 450 Mk. i
Näh. bei Friedrich

Schöne
4 Zimmerwoh

mit allem Zubehör, freie
gegenüber dem Kurhautj
vermieten.

Näheres

Verlag Gebrüder Enoch , Hamburg 8.

partmr7 Jimnn
3. «Etage4 ]

mit Zentralhzg. sofortzu
Näheres in der Geschäs-
Bt . unter Nr. 4200a.

MHUM-enM
I . Etage

ff Zimmerwoh«
Bad, Balkons, Elektrisch,)
Zubehör ab 1. Januar
April zu mäßigem Preiŝ j

Parterre 8 bi» 1
Bad, Terrasse, Vorgarten,i
Ga« nebst Zubehör, ab «j
oder 1. April.

Näheres durch die
Jmmobilien-Agentus

H. Kleindi-n
Landgrafenflr. 12 fr

3 Zimmerwö
zu vermieten. Näheres,

??erd'na«dS«dl«lA
^aUjeigmu: Hclan» t. Vr*M £« aSt» iöa«oiui**iet « ab Hamburg». b. H
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